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Sluffichtöbefeörbe ju unferjt'efeen unb ifer jährlt'dj einen

Seridjt über bie Sampagne etojitgeben. Sn bem San*
ton SBaabt roerben, fobalb bt'e Saferöjett eö erlaubt,
jwei Sngenieure unb meferere befteffte gelbmeffer mit
ber Slufnafeme beö Santonö ffd) befchäftigen. Sie Äarte
beö Santonö ©enf wirb bii am Snbe beö Safereö »off*
enbet fein. Srei 3ngenienre ßnb beftimmt, an brei
ber »ier Slbtfeeilungen beö Slatteö XVII, weldjeö ei*

nen großen Sfeeil beö Santonö SBalliö unb einjelne
©tüde angrenjenber Santone in ffdj begreift, ju ar*
beiten. Snblid) fegt man in ben Santonen Sern,
Slppenjell unb Safeffanbfdjaft bie Dtetuctionctt ber für
bie geftfegung beö Äatafterö entworfenen, fo wie

audj anbere «pfane fort. «Jtteferere Slätter beö Sltlaö
werben alfo auf biefe SBeife mt't einanber »erfertigt
werben. Surd) bie Sorforge beö Hrn. eibgen. Oberft*
quartiermeifterö ßnb fie bereitö gefeörig auögearbeitet
unb »on ibm einem gefdjidten Rtidjtier, Spm. ©oll in
Rürid), übergeben worben, welcher nun feit bem Sin*

fange beö Sabreö baran arbtittt, unb feine Slrbeit

nur im galt »Ott Äranfheit aitöfegen wirb. Spr. Sulg*
berger hat tk legten Slätter ter retucirten Äarte teö
Santonö Sfeurgau efngefanbt, unb tiefer Sfeeil he*

ftnbet ffd) nun »ollftänbig im fopograpfeifdjen Sepot
ber Sibgenoffenfdjaft. Spr. Sfcbmann, nachtem er im
Laufe beö Safereö feine auf ben feödjften Sergfpigen
ber ©djweij gemachten Seo6adjtungen »on SBinfefn
beenbigt hatte, legte bie legte Hant an aüe jene Se*

redjimitgen, »ermittelft welchen bie Sutfernungen jwi*
fehen ten »erfdjietenen trigonometrifdjen «Punften,
ifere Länge unt Sreite, ifere Spbbe über taö ütteer,
unt entlidj ifere Soorttoateit für taö ©öfiem ter an*

genommenen «Projection beftimmt »»erben. Saö Die*

gifter, in roeldjem biefe Srgebniffe fo roie bie fie ju
erhalten angeroenbeten Dtecbnungömctfeoten aufgejeictj*
net ßnt, biltet eine in mefererer Sejiehung interef*
fante ©ammtung, beren Sefaimtmacbung für bie
gefammte SSiffenfchaft fefer ttüglich unb für bie Sit*
genoffenfdjaft fehr efjrenöoff roäre. Sie geometrifdje
Sefdjrei6ung ber Sdjroeij rourbe iferen «plag to ber
Sibfiotfeef ber ©efeferten ne6en tenjenigen ber he*

nadjbarten Länber ffnten, teren Semoffftäntigung
ffe roäre, nnb roir würben auch auf tiefe Slrt »on un*
ferer ©eite jur Srridjtung eineö ßd) in gegenwärti«
gen 3eiten auöjeichnenten Senfmalö beitragen. Sie
eibgen. Üttilitär*Slufßdjtöbefeörbe wirt ßd) fpäter tie
Sfere geben, ter feofeen Sagfagung einen Sorfcblag
in tiefem ©inne ju madjen. Sie fann eö in biefem
Stugenblid nod) nidjt thun, weil ihr nodj einige Sin*

gaben fehlen, bt'e fie ffd) nodj nicht »erfdjaffen fönnte.
Ser Spr. eibgen. Oherftquartiermeifter feat unferbeffen
einen neuen, ben früfeerett »er»oKftänbigenben tri*
gonometrifcbeit «plan litfeograpfeiren unb ein Serjeidj'
niß ber Höfeen ber »orjügtt'djften Serge, wie fte fid)

fofgen, brüden laffen, nm einige Sremplare ba»ou

foroofel ben Dtegt'erungen fämmtlidjer Santone, alö

audj benjenigen ber benachbarten Staaten, weldje
unö fchon öftcrö wichtige üttt'ttfeeilungen gemadjt fea*

beu, ju üherfenben.

Sa in ben folgenben Saferen trt'e in bem gegen*
wärtfgen bie topograpfeifchen Slrbeiten in ter nämti*
djen Sluöbehnnng unb mit ber gleichen Sfeätigfeit
fortgefegt werben foffen,» fo erforbem ße aud) bie

nämlichen ©etbmittel. Sie eibgen. üttilitär *Sluffid)tö*
feefeörbe richtet bafeer an bie feofee Sagfagung baö

efererfeietigfte Slnfudjen, ifer wit baö legte Safer einen

Ärebit »on grf. 14,000 für bie im Safer 1839 aui*
jufüferenben trigonometrifdjen Slrbeiten ju bewilligen.

9(ub1änbif#e Slactrfc&ten.

granfreid). Sie Sepuriricnfammer feat ben »on
bem Ärfegömtoifter »orgelegten ©efegeöentwurf, burdj
roeldjen berfelbe einen außerorbentlt'cfjen Ärebit »on

grf. 4,404,843 jur Srgänjung beö üttaten'alö ber

Sa»aflerie, ber Slrtifferie unb beö ©enieroefenö »er*
langte, nad) einer lebhaften Siöcuffion genehmigt.

— Ser Sffeftiöftanb ber franj. Slrmee beträgt
nad) bem Serichte beö Äriegömtoifterö gegenwärtig:

Sn granfreid) 270,000
»» Slfrifa 48,000
»» Slncona 1,500

Dtefcme 148,000
Sluöfee6ung ber Sllterö*

Slaffe »on 1837 80,000

Sotale: 547,500.

Saö Lanbfeeer beßgt, ofene Sinfdjluß ber Diational*

garte, gegenwärtig 3,000 bronjene Selageriingö^Sa*
nonen, 1,567 geltftüde, 862 eiferne ©efdjüge, 1562

Häutigen, 4,100,000 Sanonenfngefn, 4,000,000 @e*

wehrfugefn, 1,000,000 H>aubigenfiigefn, 719,000
Somben, 10,000,000 Äilogrammen «puloer, 1,256,000
©eroefere, 74 ©tugen, 850,000 Snfanterie* mit
130,000 Sa»afferie*Säbel, 5200 Slerte, 44,000 Älfit*
gen unt 18,000 Äüraffe.
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Aufsichtsbehörde zu unterziehen und ihr jährlich einen

Bericht über die Campagne einzugeben. In dem Canton

Waadt werden, sobald die Jahrszeit es erlaubt,
zwei Ingenieure und mehrere bestellte Feldmesser mit
der Aufnahme des Cantons sich beschäftigen. Die Karte
des Cantons Genf wird bis am Ende des Jahres
vollendet sein. Drei Ingenieure sind bestimmt, an drei
der vier Abtheilungen des Blattes XVll, welches
einen großen Theil des Cantons Wallis und einzelne
Stücke angrenzender Cantone in sich begreift, zu
arbeiten. Endlich fegt man in den Cantonen Bern,
Appenzell und Basellandschaft die Reduktionen der für
die Festsetzung des Katasters entworfenen, so wie

auch andere Plane fort. Mehrere Blätter des Atlas
werden alfo auf diese Weise mit einander verfertigt
werden. Durch die Vorsorge des Hrn. eidgen.
Oberstquartiermeisters sind sie bereits gehörig ausgearbeitet
und von ibm einem geschickten Zeichner, Hrn. Göll in
Zürich, übergeben worden, welcher nun seit dcm
Anfange des Jahres daran arbeitet, und seine Arbeit
nur im Fall von Krankheit aussetzen wird. Hr. Sultz-
berger hat die letzten Blätter dcr reducirren Karte des

CantonS Thurgau eingesandt, und dieser Theil
befindet sich nun vollständig im topographischen Depot
der Eidgenossenschaft. Hr. Efchmann, nachdem er im
Laufe des Jahres seine auf den höchsten Bergfpitzcn
der Schweiz gemachten Beobachtungen von Winkeln
beendigt hatte, legte die letzte Hand an alle jene
Berechnungen, vermittelst welchen die Entfernungen
zwischen den verschiedenen trigonometrischen Punkten,
ihre Länge und Breite, ihre Höhe über das Meer,
und endlich ihre Coordinateti für das System der

angenommenen Projection bestimmt werden. Das
Register, in welchem diese Ergebnisse so wie die sie zn
erhalten angewendeten Rechnungsmclhoden aufgezeichnet

sind, bildet eine in mehrerer Beziehung interessante

Sammlung, deren Bekanntmachung für die
gesammte Wissenschaft fehr nützlich und für die
Eidgenossenschaft sehr ehrenvoll wäre. Die geometrische
Beschreibung der Schweiz würde ihren Platz in der
Bibliothek der Gelehrten neben denjenigen der
benachbarten Länder finden, deren Vervollständigung
sie wäre, und wir würden auch auf diese Art von
unserer Seite zur Errichtung eines sich in gegenwürtj.
gen Zeiten auszeichnenden Denkmals beitragen. Die
eidgen. Militär-Aufsichtsbehörde wird sich fpäter die

Ehre geben, der hohen Tagsatzung einen Vorschlag
in diesein Sinne zu machen. Sie kann es in diesem

Augenblick noch nicht thun, weil ihr noch einige An¬

gaben fehlen, die sie sich «och nicht verschaffen konnte.

Der Hr. eidgen. Oberstquartiermeister hat unterdessen

einen neuen, den früheren vervollständigenden
trigonometrischen Plan lithographiren nnd ein Verzeichniß

der Höhen der vorzüglichsten Berge, wie sie sich

folgen, drucken lassen, »m einige Exemplare davon

fowohl den Regierungen sämmtlicher Cantone, als
auch denjenigen der benachbarten Staaten, welche

uns schon öfters wichtige Mittheilungen gemacht
haben, zu übersenden.

Da in den folgenden Jahren wie in dem

gegenwärtigen die topographischen Arbeiten in der nämlichen

Ausdehnung und mit der gleichen Thätigkeit
fortgesetzt werden sollen/ so erfordern sie auch die

nämlichen Geldmittel. Die eidgen. Militär-Aufsichtsbehörde

richtet daher an die hohe Tagsatznng das

ehrerbietigste Ansuchen, ihr wie das letzte Jahr einen

Kredit von Frk. 14,000 für die im Jahr 1839
auszuführenden trigonometrischen Arbeiten zu bewilligen.

Ausländische Nachrichten.

Fra nkreich. Die Deputirtcnkammer hat den von
dem Kriegsminister vorgelegten Gesetzesentwurf, durch
welchen derselbe einen außerordentlichen Kredit von
Frk. 4,404,843 zur Ergänzung des Materials der

Cavallerie, der Artillerie und des Geniewesens
verlangte, nach einer lebhaften Discussion genehmigt.

— Der Effektivstand der franz. Armee beträgt
nach dem Berichte des Kriegsministers gegenwärtig:

In Frankreich 270,000
', Afrika 48,000
„ Ancona 1,500

Reserve 148,000
Aushebung der Alters-

Classe von 1837 80,000

Totale: 547,500.

Das Landheer besitzt, ohne Einschluß der Nationalgarde,

gegenwärtig 3,000 bronzene Bclagerungs-Ca-
nonen, 1,567 Feldstücke, 862 eiserne Geschütze, 1562
Haubitzen, 4,100,000 Canonenkugeln, 4,000,000
Gewehrkugeln 1,000,000 Haubitzenkugeln, 719,000
Bomben, 10,000,000 Kilogrammen Pulver, 1,250,000
Gewehre, 74 Stutzen, 850,000 Infanterie- und
130,000 Cavallerie-Säbel, 520« Aerte, 44,000 Klingen

und 18,000 Kürasse.
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Sttad) bem SBerfe beö Üttarfdjallö üttarmont, Sper*

jog »on Dtagufa, foftet to Snglanb bie Unterhaltung
eineö Solbaten »on ter Snfanterie 538 grancö; to

granfreieb. 340 gr.; in «preuffen 240 gr.; in Oeft*
reidj 212 gr.; unb in Dtußlanb 120 grf.

— Saö bießjährige Sa»afferie*Lager »on Lüne»ilfe

beftanb auö 4 Dtegimenrcm ßürafft'ere, 2 Dtegimentcrn
üragoner unb 2 Dtegtoienterii Ufela'nen nebft einigen
Satterien reitenber Slrtifferie.

©egenroärtig »erlieren bie Dtegimenter »on 10

«Pferben jährlich 3, b. fe. »on 60,000 etwa -18,000,
roeldje in golge ber geuchtigfeit bei Sobenö in ben

Ställen faffen ober bienftuntüchfig roerben. Sie ju
Unterfudjung ber Ställe ber Saüallerieregt'meuter he*

atifiragte Sommifßon hat nun bem Äriegömim'fter
»orgefdjlagen, fämmtliche Dtegimeiitöftälle mit Srb*
fearj pflaftem ju faffen. Serfudje ßnb bereitö in Lnott
unb «pan'ö gemadjt roorben.

Sie Scpun'rtenfammer feat bie Äoften für bt'e Sr*
ridjtung eineö «Jttarine*3nfanterieregt'mentö bewilliget.

«Preuffen. Sie in Serlin ju einer Sommiffion
roegen ber Sinfüferung leichterer ©efdjüge »erfam*
melt gcroefenen Staböoffijicre ber Slrtiflerie feaben ifere

©efcfjäfte beenbiget. «Jttan erfahrt, baf bk in biefer
Sejiehung »on Seiten beö üttajorö »on Dtaboroig, ge*

genwärtig üttilitär *Sommiffariuö am beutfchen Sun*
beötage, beantragten ©egenftänbe ali am jwcdmäf*
figften befunben mtb angenommen roorben ßnb. Sie
bereitö fefer großartig eingeridjfete feießge Slrtifferie*
roerfftätte roirb nun nodj eine Sampfmafdjittc »on be*

teutenter Äraft erfealten.

Sadjfen. 3n ber f. fädjßfdjen Slrmee ift nad)
»ielfadjctt, im Sinjelnen unt im ©roßen (iattgehabten
Scrfudjen unb ben babei gewonnenen äußerft güufti*
gen Dtefultateti bie «Perfuffionining ber geiterroaffeit
eingeführt unb fowobl burd; Slbänberung ber biöfeeri*

gen Steingeroefere, alö burd) Slnfdjaffung neuer «per*

cufßonögeroefere hewerfftelligt worben.

Sie Sinridjtung bei «Pcrfuffionöfdjloßeö ift tot Slll*

gemeüten mit ber bei mehreren anbereit beutfcfjen Str*

mecn angenommenen übereinftimmenb, mitfein auf
ben ©ebraudj ber 3ünbfeütdjen berechnet.

Ser Slnfang ber «perfuffionining würbe in beu Safe*

reit 1833 nnb 1834 mit ben Südjfett ber Säger »on
ter leidjten Snfanterie gemadjt; man »erfafe hiebet

biefe SBaffen mit «Patentfdjroanjfdjrauhen unb nafem
eine mittlere ©röße ber 3ünbfeütdjeii, fo roie beren

güllmig mit Änaffguedßlber an. 3ur Sicherung »or
unjritigem Loögefeen bei aufgeftedten 3üubfeütdjen auf

bem «Jfttarfdje ic. tient ein am Slbjugöbügel befeftigteö,

ringartig auögefdjm'tteneö Leberfcfjeibdjett »on ange*
meffener Stärfe, roeldjeö üher baö Hütchen aufgeftedt
roirb. Ser Säger füfert bie 3ünbfeütcben in einem

Säfcbdjen am Leibriemen neben ber »orn getragenen
Sartoudje. Slußer bem beffnbet ßd) ein Sorratfe »on
3ünbfeütchett in ben legieren.

Sie Slbänberung ber ©eroefere ber Sinieninfanterie

jur «perfufßon rourbe im Safer 1835 mit einem Sa*
taidon, bann mit einem Dtegiment, unb, ba bie Sin*
ridjtnng ßd) »ollfommen beroäferte, im »origen Safere

hei allen Lint'entofanterie*Dtegt'metttem, fo wie an ben

glatten ©eweferen ber Sdjügett hei ber leidjten 3n*
fanterie hewerfftelligt. Se mehr bie Sruppen ßd) bar*

auf eingerichtet feaben, je »orjüglidjer ift baö richtige
Schieffett, worin bt'e fächßfdjc Snfanterie burd) be*

fonbere, barauf »erroenbete Sorgfalt fdjon beim Stein*
fdjloßgeroefere ju einer gelungenen Sluöbilbung gelangt
roar. 3ur Sicherheit »or unjeitt'gein Loögefeen bienen

äfenlidje, jebodj bidere «piftonfappen »on Leber, roie an
ber Süchfe. Sie «piftouö unb bt'e 3ünbbiitchcn ßnb bie

größten unter ben befannten, bie güttung ift Sfelorfalt*

falj. Sie 3üubfeütdjen roerben in einem fteifen Leter*

täfcheben gefüfert, roeldjeö über tieSruft teöüttatmeö auf
bem «Patrontafchenricmen angefdjnaflt ift. Sin mefererer

Sorratfe»on3ünbfeiitchenheffnbetftd)inber«patrontafche.
Sie neuen 3nfanterie*«perfnfßouögeroefere, roeldje

»or ber Hanb nidjt in ©ebraudj fommeit, ßnb nad)
einem im »origen Safere beffniti» fefigefteflten Dior*

malgeroefere gebaut.

Snblid) werben gegenwärtig audj bie geuerwaffen
ber Dteiterei (glatte unb gejogene Äarabt'ncr unb «pi*

(loten) jur «Perfuffion ahgeänbert, woju matt in an*

bern Slrmeen noch wenig gefdjritten ift. Sie Sinricfj*

tung unb bie 3ünbimg ift biefelbe, wie bei bem3n*
fanterie*©ewefere; nur ift am Schlöffe nod) jur Si*
cherung eine eifeme Älappe angebracht, weldje über

ben «pifton weggefet unb baö 3ünbfeütd)en fowofel »or
bem Herabfallen alö »or bem unjeitigen Sluffdjlagen
beö Hafenö fdjügt. Ser Hafen liegt auf ber Älappe

auf, weldje jum Sdjieffen nad) bem Spannen beö

Hafeneö juriicfgefdjlagett wirb. Sie 3ünbfeütdjen fol*
len in einem an ber Sartoudje beffnbliche Säfdjdjen,
fo wie in biefer felbft, auffeewafert werben.

Ueher bie «Pcrfufßonirung ber ©efdjüge, weldje

bereitö feit 10 Safereu üblich/ ftd) »ortrefflid) bewäfert

hat, gefdjiefet feier feine weitere Srroäfenung/ ba, nadj
fo langjäferigem Seftefecn, beren Sinridjtung alö all*

gemein befannt »orauögefegt werben barf.

II«

Nach dem Werke des Marschalls Marmont, Herzog

von Ragusa, kostet in England die Unterhaltung
eines Soldaten von der Infanterie 538 Francs; in
Frankreich 340 Fr. ; in Preussen 240 Fr. ; in Oestreich

212 Fr.; und in Rußland 120 Frk.

— Das diesjährige Cavallerie-Lager von Lüneville
bestand aus 4 Regimentern Kürassiere, 2 Regimentern
Dragoner und 2 Regimentern Uhlanen nebst einigen
Batterien reitender Artillerie.

Gegenwärtig verlieren die Regimenter von 10

Pferden jährlich 3, d. h. von 60,000 etwa ,18,000,
welche in Folge der Feuchtigkeit des Bodens in den

Ställen fallen oder dienstuntüchtig werden. Die zu
Untersuchung der Ställe der Cavallerieregimeuter
beauftragte Commission hat nun dem Kriegsminister
vorgeschlagen, sämmtliche Regimentsstâlle mit Erdharz

pflastern zu lassen. Versuche sind bereits in Lyon
und Paris gemacht worden.

Die Deputirtenkammer hat die Kosten für die

Errichtung eines Marine-Infanterieregiments bewilliget.
Pre uff en. Die in Berlin zn einer Commission

wegen dcr Einführung leichterer Geschütze versammelt

gewesenen Stabsoffiziere der Artillerie haben ihre
Geschäfte beendiget. Man erfährt, daß die in dieser

Beziehung von Seiten des Majors von Radowitz, gc-
genwärtig Militär-Commissarius am deutschen

Bundestage, beantragten Gegenstände als am zweckmässigsten

befunden uud angenommen worden sind. Die
bereits sehr großartig eingerichtete hiesige
Artilleriewerkstätte wird nun noch eine Dampfmaschine von
bedeutender Kraft erhalten.

Sachsen. In der k. sächsischen Armee ist nach

vielfachen, im Einzelnen und im Großen stattgehabten
Versuchen und den dabei gewonnenen äußerst günstigen

Resultaten die Perkussionirung der Feuerwaffen
eingeführt und sowohl durch Abänderung der bisherigen

Sreingewehre, als durch Anschaffung neuer Per-
cussionsgewehre bewerkstelligt worden.

Tie Einrichtung des Perkusstonsschloßes ist im
Allgemeinen mit dcr bei mehreren anderen deutschen

Armeen angenommenen übereinstimmend, mithin auf
den Gebrauch der Zündhütchen berechnet.

Ter Anfang der Perkussionirung wurde in den Jahren

1833 nnd 1834 mit den Büchsen der Jäger von
der leichten Infanterie gemacht; man versah hiebet

diese Waffen mit Patentschwanzschrauben und nahm
eine mittlere Größe der Zündhütchen, so wie deren

Füllung mit Knallquecksilber an. Zur Sicherung vor
uuzeitigem Losgehen bei aufgestecktcn Zündhütchen auf

dem Marsche zc. dient ein am Abzugsbügel befestigtes,

ringartig ausgeschnittenes Lederscheibchen von
angemessener Stärke, welches über das Hütchen aufgesteckt

wird. Der Jäger führt die Zündhütchen in einem

Täschchen am Leibriemen neben der vorn getragenen
Cartouche. Außer dem befindet sich ein Vorrath von
Zündhütchen in den letzteren.

Die Abänderung der Gewehre der Linieninfanterie

zur Perkussion wurde im Jahr 1835 mit einem

Bataillon, dann mit einem Regiment, und, da die

Einrichtung sich vollkommen bewährte, im vorigen Jahre
bei allen Linieninfanterie-Regimentern, so wie an den

glatten Gewehren der Schützen bei der leichten

Infanterie bewerkstelligt. Je mehr die Truppen sich darauf

eingerichtet haben, je vorzüglicher ist das richtige
Schiessen, worin die sächsische Infanterie durch

besondere, darauf verwendete Sorgfalt schon beim Stcin-
schloßgewehre zu einer gelungenen Ausbildung gelangt
war. Zur Sicherheit vor unzeitigem Losgehen dienen

ähnliche, jedoch dickere Pistonkappen von Leder, wie an
der Büchse. Die Pistons und die Zündhütchen sind die

größten unter den bekannten, die Füllung ist Chlorkali-
salz. Die Zündhütchen werden in einem steifen Leder-

täschchen geführt, welches über dieBrust des Mannes auf
dem Patrontaschenriemen angeschnallt ist. Ein mehrerer

Vorrath vonZündhütchen befindet sich in derPatrontasche.
Die neuen Jnfanterie-Perkufsiousgewehre, welche

vor der Hand nicht in Gebrauch kommen, sind nach

einem im vorigen Jahre definitiv festgestellten

Normalgewehre gebaut.

Endlich werden gegenwärtig auch die Feuerwaffen
der Reiterei (glatte und gezogene Karabiner und

Pistolen) zur Perkussion abgeändert, wozu man in
andern Armeen noch wenig geschritten ist. Die Einrichtung

und die Zündung ist dieselbe, wie bei dem

Infanterie-Gewehre ; nur ist am Schlosse noch zur
Sicherung eine eiserne Klappe angebracht, welche über

den Piston weggeht und das Zündhütchen sowohl vor
dem Herabfallen alS vor dem unzeitigen Ausschlagen

des Hahns schützt. Dcr Hahn liegt auf der Klappe

auf, welche zum Schiessen nach dem Spannen des

Hahnes zurückgeschlagen wird. Die Zündhütchen sollen

in einem an dcr Cartouche befindliche Täschchen,
so wie in dieser selbst, aufbewahrt werden.

Ueber die Perkussionirung dcr Geschütze, welche

bereits seit 10 Jahren üblich, sich vortrefflich bewährt

hat, geschieht hier keine weitere Erwähnung, da, nach

so langjährigem Bestehen, deren Einrichtung als
allgemein bekannt vorausgesetzt werdcn darf.



— Hl
Hauptmann ». Sefmnig, ber berühmte Serfaffer

ber Sajonetfedjtlefere, ift tot üttonat Suniuö mit Sob
abgegangen. (Sllfg. üttifir.<3eftfchrift.)

S01 i $ h e U e n.

Ue6er eine Urfadje bei Loögefeenö ber «Per*

cuffionöftinten.

3m Sempö warb fürjlidj »on einem tötttid) ab*

gelauffenen Unglüdöfalle berichtet, ter ffd) taturdj
ereignete, taß eine Sagtflinte, an wcfcfje bt'e 3ünb*
fapfel »or bem Laben geftedt rourbe, beim Laben loö*

gieng, obfdjon auf bie Äapfel tfrect fein Stoß oter
©djlag auögeübt rourbe. Sie Srploßon roarb nem*

Iidj turdj ten Srud ter Luft, ter beim Laten im Laufe

erjeugt rourte unt auf tie 3üntfapfef roirfte, feer»or*

gebracht, gleichwie im befannten pneumafifcfjen geuer*

jeuge ehenfallö Sntjünbung ju ©tanbe fommt. So
ift Semanten, ter eigenö hierüber Serfudje anftelftc,
fdjon beim jweiten üttale gelungen, eine glinte auf
tiefe SBeife loögefeen ju machen. Sa viele Säger tie
üble ©eroobntjeit baben, baß ße tt'e 3üntfapfel »or
bem Laben bei Laufcö auffteden, fo fann »or ben
üblen golgen, bie tarauö entftefeen fönnen, nidjt
genug geroarnt roerten. SBir muffen bei tiefer @e*

tegenfeeit audj tarauf aufmerffam machen, taß man
häufig glaubt, allen ©efafiren »orgebeugt ju feaben,

roenn man- an ben glütten, bie man gelaben nad)
Haufe bringt, bie Äapfel abnimmt. Sem ift jeboch
feineöroegö fo; beim »iele Äapfeln, namentlich tt'e

fogeitaunfen Bombes cannelees, laffen ©puren ei*

neö weißlichen «puloerö jnrüd, weldjeö auö Änaffpul*
»er befteht, unt turch ten leifeften Schlag auf ten
«pifton tie glinte jitnt Loögefeen bringen fann. (Mti-
müiial eiicyclopediijue. Slpril 1838).

«Pol. Sournal.

«Patronen »on Änattpul»er.
Ser Südjfenmadjcr Seringer in «pariö feat glitt*

ten gejeigt, bei welchen eine oon einer fiipfemcu Hülfe
umfdjloffenen «Patrone »on Äi;allpul»er jiigleid) tie
Labung uub baö 3ünbfraut entfeäft. Saö «Perfufßonö*
fdjloß ift inwentig angebracht, unt ter Schuß wirt
turch einen auf tt'e feistere glädje ter Äapfel fdjla*
geilten «pifton entjüntet. Um bie ©efafer, taß taö

Änaffpuloer ßdj »on felfeft, burch jufäflige Dteibung
ober Stoß, entjünbe, ju entfernen, ift jwifdjen bem

«Putoer unb ber Äuget ein fleiner leerer Dtaunt ge*
laffen. Siefer bient audj bajn, baf baö im Siugen*
bilde ber Snfjünbmtg ßdj fefer rafd) unb mit außer*
orbentlidjer Srpanßöfraft entwidefnbe ©aö ßdj et*

roaö anötefenen fann, ofene baö Snnere beö Laufeö jn
hefchätigen. — üttit tiefer Slrt »on «Patronen folt baö
©eroefer über taufenb Sdjüffe auögefeaften feaben, ofene

baß an ber innern SBanb beö Laufcö oter an ter
Sctjroanjfchraube irgenb eine Sefchätt'gmtg ßcfjtbar,
unb taö «JJietalt merflfdj angegriffen worten roäre.

Ser Dtüdficß bei Seriugerö ©eroefer tft geringer atö
bei jetem anteren. Ser Äitatf teö Sdjußeö ift fehr
febwaefj; eö erfolgt fein Sampf, fein fprüfeenteö
geuer, fontern nur ein leichter weißlicher Diauch. Sic
Sefcfjiuugiing teö ©eroefercö ift fo lmheteufenb, baf
and) nadj einer großen Slnjafel Sdjüffe ter ©ebraudj
beffelben weter turdj eine Serengung bei Äalibcrö,
nod) burdj Serfdjleimmtg beö üttedjam'ömitö teö Sdjfof*
feö oter irgenb eineö anbereit Sfeeileö, unterbrocfjen
wirt. (Oeftr. «Jttifit,*3cttfdjrtfr.)

Offijierö*Seförterungen im Santon Slar*
gau ben 6. Suni 1838.

So würben heförbert:

3um Üttajor in ber Lanbroebr:

Hr. geger, SBilfeelm, »on Dtfeeinfefteit/ biöfeeriger

Hauptmann unb Slibemajor ber Slite.
3u Hauptlcutcn ter Slrtiflerie, tt'e Oherlieuteiiantö:

Hr. Diingier, Sigiuimt, »on 3offngcn.
.» Lintcnmami, Dtutolf, »on gaferroangen, in

ütturi.
3um Hauptmann ter Saöafferie, ter Ofeerlt'eutenaut:

Hr. SScfffcnbad), Sofcpfe, »on Sremgarten.
3u Hauptleuten ter Snfanterie, tie Oberlientenantö :

Hr. Subler, Slutrcaö, »Ott SBoblcu.

»» Sed, ©ottfriet, »on Slarau.

ii Slttenfeofer, Sofcpfe, »on 3ürjacfj.
»» Siegfrt'eb, griebridj, »ou 3offngen, Oberlieuf.

unb Slibemajor ter Snfanterie.

3u Oberlientenantö ter Slrtifferie, tie Unterlieutenantö:

Hr. Hu»enüatel, Sonrat Dioberr, »on Lenjburg,
in üet'ctcrlcnj.

" Saitr, «Paul, »on Sarmenftorf.
»» gifdjer, ©uftaö, »on Dteinad).

3um Oberliciitenant ter Saöafferie:

Hr. Söbcü, Slbrafeam, von Scon, tu Slarau.

— NI

Hauptmann v. Selmnitz, der berühmte Verfasser
der Bajonetfechtlehre, ist im Monat Junius mit Tod
abgegangen. (Allg. Milit.-Zeitschrift.)

Miszellen.
Ueber eine Ursache des Losgehens derPer-

cussionsflinten.

Im Temps ward kürzlich von einem tödtlich ab-

gclauffenen Unglücksfalle berichtet, der sich dadurch
ereignete, daß eine Jagdflinte, an wclche die Zündkapsel

vor dem Laden gesteckt wurde, beim Laden los-
gieng, obschon auf die Kapsel direct kein Stoß oder

Schlag ausgeübt wurde. Die Erplosion ward nemlich

durch dcn Druck der Luft, der beim Laden im Laufe
erzeugt wurde und auf die Zündkapsel wirkte,
hervorgebracht, gleichwie im bekannten pneumatischen Feuerzeuge

ebenfalls Entzündung zu Stande kommt. Es
ist Jemanden, dcr eigens hierüber Versuche anstellte,
schon beim zweiten Male gelungen, eine Flinte auf
diese Weise losgehen zu machen. Da viele Jäger die

üble Gewohnheit haben, daß sie die Zündkapsel vor
dem Laden des Laufes aufstecken, so kann vor den

üblen Folgen, die daraus entstehen können, nicht
genug gewarnt werden. Wir müssen bei dieser

Gelegenheit auch darauf aufmerksam machen, daß man
häufig glaubt, allen Gefahren vorgebeugt zu haben,
wcnn man an den Flinten, die man geladen nach
Hause bringt, die Kapsel abnimmt. Dem ist jedoch

keineswegs fo; denn viele Kapseln, namentlich die

sogenannten 1Zo,»de8 c«n^e!êe5, lassen Spuren
eines weißlichen Pulvers zurück, welches aus Knallpul-
vcr besteht, nnd durch den leisesten Schlag auf den

Piston die Flinte znm Losgehen bringe,! kann. sM-
mlii'i:!, eilc)cl«j,ccli,^uc?. April 183?).

Pol. Journal.

Patronen von Knallxulver.
Der Büchsenmacher Beriuger in Paris hat Flinten

gezeigt, bei welchen eine von einer kupfernen Hülse
umschlossenen Patrone von Kuallpulver zugleich die

Laduug und das Zündkraut cutîM. Das Perkussiousschloß

ist inwendig augebvachr, uud der Schuß wird
durch einen anf die Hintere Fläche der Kapsel
schlagenden Piston entzündet. Um die Gefahr, daß das

Knallpulver sich von selbst, durch zufällige Reibung
oder Stoß, entzünde, zu entfernen, ist zwischen dem

Pnlver und dcr Kugel ein kleiner leerer Raum
gelassen. Dieser dient auch dazn, daß das im Augenblicke

der Entzündung sich sehr rasch und mit
außerordentlicher Erpansivkraft entwickelnde Gas sich

etwas ausdehnen kann, ohne das Innere des Laufes zu
beschädigen. — Mit dieser Art von Patronen soll das
Gewehr über tausend Schüsse ausgehalten haben, ohne
daß an der innern Wand des Laufes oder an der

Schwanzschraube irgend eine Beschädigung sichtbar,
und das Metall merklich angegriffen worden wäre.
Der Rückstoß bei Beringcrs Gewehr ist geringer als
bei jedem anderen. Der Knall des Schußes ist sehr

schwach; es erfolgt kein Dampf, kein sprühendes

Feuer, fondern nur ein leichter weißlicher Rauch. Die
Beschmutzung des Gewehres ist fo unbedeutend, daß
auch nach einer großen Anzahl Schüsse der Gebrauch
desselben weder durch eine Verengung des Kalibers,
noch durch Verschleimung des Mechanismus des Schlosses

oder irgend eines anderen Theiles, unterbrochen
wird. (Oestr. Milit.-Zcitschrift.)

Offiziers-Befördernngcn im Canton Aar¬
gau den 6. Juni 1838.

Es wurden befördert:

Zum Major in der Landwehr:

Hr. Fctzcr, Wilhelm, von Rheinfelden, bisheriger
Hauptmann und Aidemajor dcr Elite.

Zu Hauptleuten der Artillerie, die Oberlieutenants:

Hr. Ringier, Sigmund, von Zosingen.
Lindcnmann, Rudolf, von Fahrwangen, in
Muri.

Zum Hauptmann dcr Cavallerie, dcr Oberlieutenant:
Hr. Weissenbach, Joseph, von Bremgarten.

Zu Hauptleuten dcr Infanterie, dic Oberlieutenants:
Hr. Tubler, Andreas, von Wohle,,.

„ Beck, Gottfried, von Aarau.

„ Attcuhofcr, Joscpb, vou Zurzach.

" Sicgfricd, Friedrich, vou Zofingen, Obcrlicut.
und Aidemajor dcr Infanterie.

Zu Obcrlieuteuants der Artillerie, die Unterlieutenants:

Hr. Hüucrwadcl, Conrad Robert, von Lenzburg,
in Nicdcrlcnz.

" Baur, Paul, von Sarmcnstorf.

„ Fifchcr, Gustav, von Ncinach.

Zum Oberlieutenant dcr Cavallerie:

Hr. Töbcli, Abraham, von Scon, iu Aarau.
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